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ACCESORII VESTIMENTARE. M�RGELELE (I).
ÎNTRE IMPORT �I PRODUC	IE INTERN�

Doina Benea

Cuvinte cheie: m�rgele, bronz, ceramic�, os, sticl�, piatre semipre�ioase.
Schüsselwörte: Perlen, Bronze, Keramik, Bein, Glas, Halbedelsteine

Zusammenfassung: In Dakien wurden in einige Fundkomplexe der römischen 
Zeit verschiedene Art von Perlen aus Bein, Metal, Keramik, Glas und Halbedelstein 
entdeckt. Ausser der Glasperlen, Sie sind in kleinen Zahl bis jetzt gefunden. Es ist 
bekannt die Tatsache, dass im grossen, die Perlenproduktion ist nach Formen und 
Typen organisiert. In Dakien wurden bis jetzt nur in Tibiscum mehrere Werkstätten 
für Glasbearbeitung entdeckt, welche eine riesige grosse Produktion im 2.-4. Jhr. 
gehabt haben. Mehrere Tausende Perlen aus Glas wurden im Tibiscum in Werkstatt 
1 entdeckt. Das Material wurden typologisch organisiert. Ein anderes Wertkstatt für 
Glasperlen vermutet man im Porolissum.

Im Grossen, die Perlenproduktion aus Bein, Keramik oder Metal haben die 
selben geometrischen Formen, wie die aus Glas. Ausser diessen, sind noch Perlen 
aus Halbedelstein in geringe Zahl und nur selten in mehr als zwei Exemplare in der 
Provinz gefunden worden. 

In Porolissum wurden mehrere Halbedelsteinen welche für Perlen verwendet 
waren. Sie kommen aus Import oder sind aus dem lokalen Milieu der Provinz. 

În Tibiscum wurden eine Reihe von fragmentierten, misslungenen oder ganzen 
Perlen zum Vorschein gekommen, die nicht aus Glas, sondern aus Stein oder aus 
Muschelgehäusen hergestellt worden sind. Zur ersten Kategorie gehören die Perlen 
aus Koralle und aus Karneol. Die Koralle war ganz bestimmt eine Importware. 
Häu� g ist sie als Perlenkette in den sarmatischen Nekropolen anzutreffen.

Das zweite Rohmaterial ist der Karneol, ein Halbedelstein, den es auf dem 
Gebiet Rumäniens im Apuseni-Gebirge und in den Banater Bergen (z.B. bei Ocna de 
Fier) gibt. Es muss also nicht schwer gewesen sein, Karneol für die Glaswerkstatt 
1 aus Tibiscum zu beschaffen.Die erzeugten Perlen wurden wie die Halbedelsteine 
zurechtgeschliffen, doch ihre Formist wie jene der � achen sechseckigen und der 
polyedrischen Perlen mit geschliffenen Ecken.

Die Glasperlenproduktion aus Dakien, war nutzlich nicht für barbaricum 
(bei die Iazygen Sarmaten) sondern auch für die Provinzen: Moesia Superior, 
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Moesia Inferior, Pannonia Inferior wo solche Werktätten nicht bekannt sind. So eine 
Produktion war sehr wichtig weil neben Perlen wurden Ringe, Steinringe, emailierte 
Bronzen hergestellt. Auf dem Markt, Sie waren nutzlich weil im grossen sicher die 
Preise für solche Perlen war niedriger als für Halbedelsteine.

Also, konnte man fest stellen das ein Import von Perlen in Dakien war meissten 
für Perlen aus Halbedelsteinen. In diese Sinne muss man vermuten auch auf eine 
Lokalproduktion von Halbedelsteinen welche in Dakien sind. Solche Werkstätten 
waren bistimmt im Romula, Porolissum und im Werkstatt 1 von Tibiscum.

Was die Perlen aus Bein, Keramik, und Metal betrifft, welche typologisch 
einfache exemplare als Form sind, konnte man vermuten das Sie auch in die 
Lokalwerkstätten produziert waren.

O categorie de podoabe romane accesibil� unui cadru larg al popula�iei romane 
este reprezentat de m�rgele. În func�ie de materialul din care erau confec�ionate sunt 
modeste ca aspect (lut, calcar, os, sticl�, metal) sau dimpotriv� aspectuoase, scumpe 
prin materia prim� folosit�, de obicei, piatr� semipre�ioas�. 

Dar, indiferent de acest lucru, m�rgelele prezint� o varietate atât de mare 
de forme încât, au necesitat organizarea lor tipologic� cel pu�in a unora din aceste 
categorii (cum ar �  m�rgelele de sticl� �i piatr� semipre�ioas� creându-se adev�rate 
serii tipologice, care în unele cazuri au putut �  încadrate cronologic.

În epoca roman� trebuie s� recunoa�tem exist� o produc�ie de mare anvergur�, 
în bun� parte standardizat� tipologic care se întinde pe o mare palet� cronologic� de 
timp. În rare cazuri, a putut �  identi� cat un atelier de produc�ie; de obicei, cercet�rile 
arheologice au eviden�iat un num�r mare de de�euri de materie prim� sau chiar 
m�rgele. Pe baza indiciilor amintite, locul atelierelor este în mare parte presupus. De 
aici, ipoteza ca astfel de o� cine apar�in unor me�teri ambulan�i.

În cazul descoperirii unor instala�ii de topire a unor instrumente de lucru, al�turi 
de m�rturiile amintite-de�euri de materie prim�, rebuturi de piese- atribuirea locului 
de descoperire, confer� locului caracterul de atelier de produc�ie sigur. În provincia 
Dacia, în vicus-ul militar de la Tibiscum au fost dezvelite integral dou� ateliere de 
produc�ie pentru m�rgele de sticl� diferite ca dimensiuni �i amploare a produc�iei1. 
Produc�ia lor de mare anvergur� cuprinde nu doar m�rgele de sticl�, past� de sticl�, 
ci �i m�rgele din piatr� semipre�ioas�, precum carneol �i coral2. Inventarul p�strat 
num�r� 10158 de piese întregi, al�turi de alte câteva mii rebutate, ceea ce dovede�te 
o produc�ie de mare amploare care se întinde în timp din secolul II pân� în secolul IV. 

1 Un al treilea atelier instalat într-o barac� de lemn la vest de cl�direa III este în curs 
de cercetare.

2 Benea 2004.
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